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FREMDE ARMEEN

Die Streitkrafte der Republik Singapur

Eine Kopie und Weiterentwicklung der Milizarmee

der Schweiz!

1946 erhielt Singapur — 618 km® (Hauptinsel und 40 kleinere Inseln) -
den Status einer eigenen, von der Malayischen Foderation getrennten
Kolonie. Singapur schloss sich 1963 Malaysia an, trennte sich aber 1965
wieder und wurde als souverianer Staat Mitglied des Commonwealth.

Albert A. Stahel

Die Bevolkerung mit zirka 3,5 Millio-
nen Menschen besteht zu 76 % aus Chine-
sen, 15% sind Malaien und 7% Inder und
Pakistani. Die Amtssprachen sind Englisch,
Malaiisch, Chinesisch und Tamil. Singapur
ist das Verkehrs-, Handels-, Finanz- und
Dienstleistungszentrum Stidostasiens. Ne-
ben dem riesigen Umschlaghafen ist die
Leistung der Elektronik- und Optikindust-
rie augenfillig. Das politische System der
Republik besteht aus einem Prisidenten,
der alle vier Jahre durch das Parlament
gewihlt wird, einer Exekutive mit einem
Ministerprisidenten und einem Einkam-
merparlament.

Die Strategie Singapurs

Singapur ist einem strategischen Umfeld
ausgesetzt, das durch die Machtpolitik der
USA, China und Japan dominiert wird,
deren Beziehungen sich laufend wandeln.
Die asiatisch-pazifische Region erholt sich
zudem nur langsam von der Finanzkrise.
Gleichzeitig nehmen aber die ethnischen
und religiosen Konflikte in Indonesien zu.

Singapur hat das Ziel, die eigene Unab-
hingigkeit und territoriale Integritit zu
schiitzen. Die Hauptpfeiler der Sicherheits-
politik sind die Diplomatie und die Ge-
samtverteidigung. Die Mittel der Gesamt-
verteidigung sind die psychologische Ver-
teidigung, die soziale Wohlfahrt, die wirt-
schaftliche Verteidigung, der Zivilschutz
mit 120000 Angehorigen und die Streit-
krifte. Die Gesamtverteidigung Singapurs
ist eine Kopie jener der Schweiz von 1973.
In dieser sind auch die Streitkrifte einge-
bettet.

Die Diplomatie hat drei Aufgaben zu er-
fillen: die Verstirkung des Dialogs, die
«Confidence-building» und die Koopera-
tion inner- und ausserhalb der Region.
Auch die Streitkrifte werden fiir die
Erfillung dieser Aufgaben eingesetzt. Die
nichst gelegenen Ansprechpartner sind die
ASEAN-Staaten, insbesondere Indonesien.
Bilaterale Beziehungen existieren zu den
USA, China, Japan, Siidkorea, Australien,
Neuseeland, Indien und Bangladesch. Die
multilateralen Verteidigungskontakte er-
moglichen auch die Ausbildung der Streit-
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krifte in Thailand, Brunei, Indonesien,
Australien, Neuseeland, Frankreich, Schwe-
den, Stidafrika, Kanada und den USA.
Singapur bereitet sich fiir den Schutz der
Insel auch auf unkonventionelle Bedro-
hungen vor und niitzt dabei ohne Hem-
mungen die Moglichkeiten der Freunde
und «Alliierten» aus. Singapur ist zudem
auch fir UN-Missionen titig.

Streitkrafte: Bestand, Struktur
und Auftrag

Die Streitkrifte gliedern sich in «Heer,
Luftwaffe und Seestreitkrifte», die als
integrierte Streitmacht «Joint» eingesetzt
werden. Das Wehrsystem beruht auf der
allgemeinen Wehrpflicht, wobei in den
Siebzigerjahren das schweizerische System
kopiert und flir die eigenen Bediirfnisse
weiterentwickelt worden ist. Heute verfligt
Singapur {iber eine stehende Armee von
73000 Angehorigen, von denen 39800
Wehrpflichtige sind. Der Rest sind Frei-
willige. Dank der Wehrpflicht hat die Insel
eine Milizarmee mit 300 000 Angehérigen.

Das Heer mit 50000 AdA und 261000
Reservisten hat 3 Felddivisionen (Aktive
und Reservisten), 2 Territorialkommandi
(Zonen), 2 Reservedivisionen und ver-
schiedene weitere Einheiten (Artillerieein-
heiten, Panzerbrigaden, Kommandobattail-
lone, Genieeinheiten, Logistik- und Uber-
mittlungsbataillone). Ausgeriistet mit Kampf-
panzern und -schiitzenpanzern, Artille-
riegeschiitzen FH-2000 155 mm und AH-
64 Apache-Kampfhelikoptern hat das Heer
drei Fihigkeiten aufzuweisen: Beweglich-
keit, Feuerkraft und Informationsdomi-
nanz.

Die Luftwaffe mit 13500 AdA und 7500
Reservisten verfligt iiber zwei Staffeln mit
25 F-16 (24 weitere sind bestellt), 3 Staffeln
mit 37 F-5S/T, die mit neuer Avionik
und neuer Elektronik ausgertistet wurden,
dadurch beinahe den gleichen Kampfwert
wie die F-16 erreichen und auch als Erd-
kimpfer eingesetzt werden, 3 Staffeln mit
75 T/A4-SU Super Skyhawk (Erdkamp-
fer), die auch kampfwertgesteigert wurden.
Die Luftwaffe hat als Aufgaben: die Luft-
verteidigung, Gefechtsfeld- und Seeunter-
stiitzung. Des weiteren besteht eine Flab
Brigade mit 1 Lwf Bttr Improved Hawk

Singapur.

(40 km), 1 Lwf Batterie Rapier und 1 Ka-
nonen Bttr 35 mm Oerlikoner. Weitere
Flabmittel sind 3 Lwf Bttr RBS 70 und 1
Lwf Abteilung Mistral. Fiir den Lufttrans-
port verfligt Singapur tiber 3 Chinook, 22
Super Puma und mehrere C-130 Hercules
sowie 5 Tankerflugzeuge. Fiir Ausbildungs-
zwecke sind stindig eine F-16-Staffel, ein
Heli-Detachement und 1 Transportflug-
zeug-Detachement in den USA.

Die Seestreitkrifte sind in vier Kom-
mandobereiche organisiert: Das erste
Kommando ist die Flotte mit 2 Flottillen
und 1 U-Boot-Geschwader. Die 1. Flottille
hat mit 6 Lenkwaffenkorvetten, 6 Lenk-
waffenbooten, 6 Anti-U-Boote-Patrouil-
lenbooten, ausgertistet mit modernen Waf-
fensystemen, die See- und Luftbedrohung
der Verbindungslinien im siidchinesischen
Meer und in der Malakkastrasse abzuweh-
ren und zu bekiampfen. Des weiteren ist
Begleitschutz fiir Handelsschiffe nach und
von Singapur zu leisten. Die 3. Flottille ist
mit amphibischen und Transportschiffen
fir die Versorgung und den Transport
zustindig. :

Das Kiistenkommando, ausgertistet mit
Patrouillen- und Minensuchbooten, ist fiir
den Kiistenschutz und die Bekimpfung der
Piraterie verantwortlich. Das logistische
Kommando unterstiitzt die anderen Kom-
mando, und das Ausbildungskommando
bildet Offiziere und Schiffsleute aus. Das
Hauptproblem diirfte das siidchinesische
Meer sein. Mit australischen und amerika-
nischen U-Booten finden gemeinsame
Ubungen statt.

Die Einsatzbereitschaft beruht auf
drei Elementen:

1. Stindige Bereitschaft durch die akti-
ven Einheiten;



Der Hafen.

2. schnelle Mobilmachung eines gros-

sen Teils der Reservisten;

3. Organisation und Ausbildung unter

Kriegsbedingungen. Die Reservisten wer-
den bis zu threm Ausscheiden (Mannschaft
40 Jahre, Offiziere 50 Jahre) jedes Jahr zu
Wiederholungskursen aufgeboten.

Mit Hilfe der eigenen Riistungsindust-

rie und den Kontakten mit dem Ausland
werden die Streitkrifte mit modernen
Waffen ausgertistet. Dazu gehoren: Stand-
off Precision Technology, Protection Tech-
nology, Stealth Technology, Unmanned
Technology, Information Technology, En-
hanced Lift and Endurance und Advanced
Computer Modelling and Simulators. Da

Singapur mit der konventionellen und
unkonventionellen Bedrohung in seinem
Bereich konfrontiert ist, miissen die Streit-
krifte systematisch weiterentwickelt und
modernisiert werden. Auch die bilateralen
und multilateralen Vertrige haben zur
Bewiltigung der Bedrohung beizutragen.
Die Zusammenarbeit mit anderen Staaten
entbindet aber Singapur nicht davon, die
eigenstandige Verteidigungsfihigkeit auf-
rechtzuerhalten. In einem Kriegsfall, dies
haben die Erfahrungen des 2.Weltkrieges
gezeigt, sind die Alliierten weit entfernt
und mit der Bewiltigung von eigenen
Problemen beschiftigt.

In der heutigen Lage sagen die Verant-

Kiistengeschiitz Zweiter Weltkrieg.
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wortlichen und Sachverstindigen in Sin-
gapur zum Verhiltnis zur Schweiz: «Wir
haben Euch kopiert, jetzt konnt Ihr von
uns lernen!» B

Prof. Dr.

Albert A. Stahel,
Oberstleutnant,
Universitat Zirich
und MFS, Au/ZH.

I;;fessioneue A;s;bﬂd;x;ng ;‘li;./;usbildungs-[.)rl"-oﬁs V
BUSA - 25 Jahre Berufsunteroffiziersschule

der Armee

Gegentiber den rund 110000 Miliz-
Unteroffizieren wirkt die Bestandeszahl
von 1045 Berufsunteroffizieren in unserer
Armee bescheiden. Umso hoher sind die
Anspriiche an diese Instruktoren und damit
auch an ihre Ausbildung.

Seit 25 Jahren erfolgt diese zentral in
Herisau, anfangs unter der Bezeichnung
Zentrale Schule fiir Instruktionsunter-
offiziere (ZIS) und seit 1997 am gleichen
Standort tituliert als Berufsunteroffiziers-
schule der Armee (BUSA). Neben der
Grundausbildung fiir jihrlich 70 bis 100
Absolventen werden verschiedene Zusatz-
und Weiterausbildungslehrginge angeboten.
So finden sich pro Jahr iiber 1300 Kursteil-
nehmerlnnen ein. Was in einem militirischen
«Ballungszentrum» kaum beachtet wiirde,
trifft im militirfreundlichen Herisau auch
aus wirtschaftlicher Sicht auf breite Aner-
kennung. Der als Provisorium konzipierte
Standort steht iibrigens beim Heer zur
Diskussion. Dies zum Leidwesen von
Schule und Gemeinde, hat sich doch die
Zusammenarbeit und das Zusammenleben
wihrend eines Vierteljahrhunderts bestens
bewahrt.

Neben den Themen der Grundausbil-
dung hat die BUSA drei Spezialgebiete

entwickelt. Namlich Sprachen, Informatik und
Sport. Neben Franzosisch, Italienisch und
Deutsch wird mit Blick auf internationale
Einsitze auch Englisch unterrichtet. Die
Informatikabteilung legt das Schwergewicht
auf Anwenderprogramme (z.B. Office-
Paket) welche tibrigens ebenfalls in den vier
erwihnten Sprachen geschult werden. Der
Sport nimmt im Lehrplan einen wichtigen
Platz ein; schliesslich sollen sich die Absol-
venten der Grundausbildung als Militar-
sportlehrer qualifizieren. Mit der Armee
XXI wird sich das Aufgabenfeld des Berufs-
unteroffiziers vor allem im Fithrungsbereich
erweitern. Dementsprechend gewinnt die-
ser Aspekt in der Ausbildung heute schon
an Bedeutung.

Die nach dem Vorbild einer Unterneh-
mung gefiihrten Schule ist bereit, positiv auf
neue Anforderungen einzutreten. Sie bringt
diese Mentalitit auch mit einer bemerkens-
werten Jubildaumsschrift zum Ausdruck:
«25 Jahre BUSA ... ein Abenteuer!» wz

Tipp:

Von der Homepage wwuw.armee.ch/busa lassen
sich kostenlos interessante Ausbildungsunterlagen
(Word, Excel usw.) herunterladen.

ASMZ Nr.12/2000




	Die Streitkräfte der Republik Singapur

